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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
Sonnabend den 4. Mai. 


„riet in J n A a n d. 5 5 


Berlin den 29. April. Die im heute ausgege⸗ 
benen fünften Stücke der Geſetz⸗Sammlung ent⸗ 


haltene, an das Staats⸗Miniſterium gerichtete, 


Aherhochſte Kabinets⸗Ordre vom 3. v. M., wonach 
allen in dem der Bekanntmachung des Staats⸗Mi⸗ 
niſterſums vom 28. April v. J. beigefüg 
zeichniſſe ad 1. benaunten Fürſtlichen Familien (ſiehe 
das 10. Stück der Geſetz⸗Sammlung vom v. J.) 
im ganzen Umfange der Monarchie das Prädikat 
„Durchlaucht“ ertheilt werden ſoll, lautet woͤrtlich 
alſo: „Auf den Bericht des Staats Miniſteriums 
vom 25. v. M., gebe Ich demſelben zu erkennen, 
daß es, indem Ich durch Meinen Erlaß vom 21. 
Februar 1832 die Bekanntmachung der Beſchlüſſe 
der Deutſchen Bundes ⸗Verſammlung über die den 
vormals reichsſtaͤndiſchen Käufern beizulegenden Ti⸗ 
tel dom 18. Auguft 1825 und 13. Februar 1829 
genehmigt habe, in Rüͤckſicht auf Meine Staaten 
und abgeſehen von den Verhältniffen gegen die Staa⸗ 
ten des Deutſchen Bundes, nicht Mein Wille ge⸗ 
weſen iſt, die Rechte und Anſprüche zu beſchräͤnken, 
welche die Mitglieder der vormals reichsſtändiſchen, 
in Meiner Movarchie angeſeſſenen Fuͤrſtlichen Fa⸗ 
milien theils durch beſondere von Mir ertheilte Die 
plome, theils durch Meine Beſtimmung im F. 7 
der Inſtructlon vom 30. Mai 1820 bereits wohl 
erworben hatten. Ich erkläre und beflimme daher, 
daß allen, den Fürſten⸗Titel führenden Mitgliedern 
der in der gedachten Inſtruction, §. 1, und in dem 
der Bekanntmachung des Staats⸗Miniſteriums vom 
28. April 1832 beigefügten Verzeichniſſe unter I., 
benannten Fuͤrſtlichen Familien im ganzen Umfange 


ten Ver⸗ 


ecker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Meiner Monarchie von den Landes⸗Behdrden und 
Unterthanen das Prädikat „Durchlaucht“ ertheilt 


werden ſoll. Das Staats⸗Miniſterium hat dieſen 


Befehl durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 

Keuntniß zu bringen. 8 
Die von der damit beauftragten Special⸗Kommiſ⸗ 

ſion für das Jahr 1833 ausgearbeitete, und von 


dem unterzeichneten Miniſterium genehmigte Arznei⸗ 


Taxe, tritt mit dem 1. Juni d. J. in Wirkſamkeit. 
Es haben ſich daher von dem genannten Termine 
ab die Apotheker des Koͤniglich Preußiſchen Staates, 
bei Vermeidung der im Medizinal-Edikte vom 27. 
September 1725 feſtgeſetzten Strafe von Fünf und 
Zwanzig Thalern, nach dieſer Arzuei-Taxe überall 
genau zu richten, die dabei betheiligten Behoͤrden 
aber üͤber deren Befolgung mit pflichtmaͤßiger Strenge 
zu wachen. Berlin, den 1. April 1833. f 
Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
zinal⸗ Angelegenheiten. (gez.) v. Altenſtein. 


Der Hof⸗Marſchall Sr. Majeſtät des Kaiſers von 


Rußland, Graf von Potocki, iſt von St. Peterde 


burg bier angekommen. f ö 
Der General⸗Major und Kommandeur der 3. Ras 

vallerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft, IN nach 

Stargard adgereiſt. N ö 


— UBER 


Aus la n d. 


Frankreich. 
Paris den 23. April. Der National beſchäͤf⸗ 
tigt ſich mit den Plänen, welche das Minifterium 
in der zweiten Seſſion realiſiren will, und fagt in 
dieſer Beziehung unter Anderem: „Bei den Wahlen 
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des Präfidenten, der Vice-Präfidenten und Sekre⸗ 
taire, die allen andern Geſchaͤften vorangeht, will 
man die Majoritat prüfen. Zeigt fie ſich eben fo 
nachgiebig in Bezug auf die perſonen, wie fie es 
bisher in Bezug auf die Dinge geweſen, fo iſt es 
nicht unmöglich, daß die Dottrinsird den dei der 
Pairs⸗Kammer liegenden Geſetz-Entwurf über den 
Belagerungs-Zuſtand wieder hervorſuchen und noch 


irgend einen andern Entwurf von ähnlichem Geiſte 


vorlegen. Leiſtet die Majoritaͤt Widerſtand, fo wird 
man ſich auf die Vorlegung des Budgets beſchraͤn— 
ken und die fpätern Exeigniſſe abwarten, um zu 
handeln. Die Hauptprobe wird die Aufſtellung 
des Herrn Perſil als Kandidaten zur Vice: Präfis 
dentur ſtatt des Herrn Berenger ſeyn. Sollte die 
Wahl deſſelben wirklich erfolgen, ſo waͤre dies aller⸗ 
dings ein bedeutungsvolles Ereigniß. 

Herr Virey, Deputirter der Untern Marne, hat 
an die Redaktion des Journal des Débats ein Schreis 
ben gerichtet, worin es heißt: „Mein Herr! An 
mich, wie an mehrere meiner Kollegen, ſind Schrif⸗ 


ten eingeſandt worden, in denen die Franzoͤſiſche 


Krone für Joſeph Buonaparte vindicirt wird; er⸗ 
lauben fie mir, dieſe Auszeichnung die ich nicht ver: 
dient habe, in Ihrem Blatte zu beantworten. Wir 
haben ſchon viele Kron-Prätendenten gehabt, na— 
meutlich unter denen, welche verſichern, daß fie 
die hoͤchſte Verachtung gegen Kronen hegen; fie ſu⸗ 
chen in ihren Verſprechungen gegen das Franzöſi⸗ 
ſche Volk einander zu überbieten. Unbeſchränkte 
Preßfreiheit, das allgemeine Votum, Abſchaffung 


der Steuern, leichtes Fortkommen für. die Prole⸗ 


tarier, Belebung des Handels und Gewerbfleißes, 
Ruhm und militairiſche Herrſchaft in Europa, nichts 
wird von den Herren Praͤtendenten vergeſſen. Auch 
der Graf von Survilliers will, nachdem er, wie 
bekannt iſt, das Gluͤck der Neapolitaner und Spa⸗ 
nier zu gründen verſucht hat, das unfrige voll⸗ 
ftändig machen. Tugend und nicht Ehrgeiz, fo ſagt 
er, fuͤhrte ihn nach Spanien, um ſich mit einem 
Scepter zu belaſten und eine Civilliſte zu beziehen; 
er will alle Intereſſen befriedigen u. ſ. w. Die eh⸗ 
reuwerthen «Thron = Kandidaten, welche ihre Ans 
ſpruͤche auf die Herrſchaft Frankreichs geltend ma⸗ 
chen und ſich um die Stimme der Nation bewer⸗ 
beu, ſollten ſich doch zuvoͤrderſt danach erkundigen, 
ob der Thron ausgeboten iſt und ob wir Willens 
find, uns den Wechſelfallen einer Wahl zu unter⸗ 
werfen.“ 

Die Gazette de France kündigt das baldige Er⸗ 
ſcheinen einer von der Redaktion dieſes Blattes aus⸗ 
gehenden Schrift, betitelt: „Die Neftauration des 
Franzoͤſiſchen Staates“ an. 

Der Nouvelliste meldet: „Am 17. d. M. in der 
Nacht haben ſich 25 Fluͤchtlinge aus den Polniſchen 
Depots in Bourges heimlich entfernt, um ſich nach 
Deutſchland zu begeden. Sie wurden am folgen⸗ 


zur Flucht zu bewegen. 


Sektirer der 


den Tage in Sancerre, zwei Stunden vor dem Uer 

bergange über die Loire, von der National: Garde 

und dee Gendarmerie verhaftet. Sie waren faſt 

alle mit Schulden belaſtet und ſtanden in uͤblem 

Rufe; der Wunſch, ſich ihren Glaͤubigern zu ent⸗ 

Reben, hat wahtſcheinlich mit dazu beigetragen, fie 

Die Mehrzahl der in dem 

Depot von Bourges befindlichen Polen, deren Aufs , 
führung ſtets lobenswerth geweſen it, haben bei 

dem Praͤfekten und dem kommandirenden General 

darum nachgeſucht, daß dieſe Flüchtlinge nicht wies 
der angenommen würden. Der Miniſter des In⸗ 

nern bat Befehl ertheilt, jene 25 Enıflohenen von 

der Liſte zu ſtreichen.“ 

Die neueſten Zeitungen aus Nantes enthalten 
Nachrichten aus mehreren benachbarten Ortſchaften, 
wonach nan dort ernſtliche Beſorgniſſe vor dem 
Wiederbeginnen der Unruhen hegte. Die Chouans 
fingen an, ihre Streitkräfte zu ſammeln, und in 
der Nähe von St. Fiacre ſoll am 17. d. M. eine 
Bande von ſechs hundert Mann geſehen worden 
ſeyn. An der Kuͤſte der Bretagne ſind mehrere 
Fahrzeuge gefehen worden, die im Begriff waren, 


Engliſche Gewehre aus zuladen. 


In Angers wurde vor einigen Tagen die Ruhe 
durch die Aukunft zweier St. Simonianer ernſtlich 


geſtort; es entſtand ein großer Volksauflauf und 
en 


Die, Behbrben, mußten eiuſchreiten, um die beid 


olkswuth 


Man wird ſich erinnern, daß hier eine Subſerip⸗ 
tion erdffnet worden iſt, aus deren Ertrage dem 
Marſchall Gerard für die Einnahme der Eltadelle 
von Antwerpen ein Ehrendegen überreicht und den 
bei dieſer Expedition verwundeten Soldaten, ſo wie 
den Familien der Gebliebenen, Unterſtützungen ges; 


„währt werden ſollen. Der Marſchall erklärt in einem 


Schreiben, das er fo eben an die zu dieſem Behufe 


a zu entreißen. Auch in Nan⸗ 
tes ſind zwei dort lebende St. Simonianer von den 
Laſttraͤgern und Matroſen arg gemißhaudelt worden. 


zuſammengetretene Kommiſſion gerichtet hat, daß 


er das Geſchenk eines Ehrendegens ſehr gern anneh⸗ 
men werde, jedoch dringend darum bitte, den Des 
gen ſo einfach wie moglich zu beitellen, damit von 


dem Ertrage der Supſcripiton techt viel fuͤr die Sol⸗ 


daten und deren Familien übrig bleibe. er 
„Das Ge⸗ 


Im Journal du Commerce lieſt mau: 
ſuch, worin die Herten Cabaignae und Marraſt, 


Vertheidiger des Herrn Lionge, auf Caffatıon des 


über dieſen Letztern von der Drputirten: Kammer 
gefällten Urtheils antragen, iſt von dem oberſten 
Gerichtshofe nicht angenommen worden, und konnte 
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nicht angenommen werden, da derſelbe nicht vefugt 


iſt, das Urtheil einer Autorität zu entkraͤften, welche 
in letzter Juſtanz erkennt. np 28 5 


And Toulon wird unterm 15. d. M. geſchrieben: 


„Unſere Flotte in der Levante wird aus acht hoch⸗ 


7 
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bortigen Schiffen beſtehen, worunter die vier Lini⸗ 
enſchiffe „Suffren“ von 100 Kanonen, „Duguesne“ 
von 90, „Superbe“ von 74 und „Marengo“ von 

4 Kanonen, und die vier Fregatten „Iphigenie“, 
„Herminie“, „Arthemiſe“ und „Galathée“, die drei 
erſteren von 60, die letztere von 50 Kanonen. Aus 
Allem ſchließt man, daß die Orientaliſchen Angele⸗ 
genheiten keine friedliche Wendung nehmen werden.“ 

Eine Kommiſſion von Marine ⸗ Offizieren ſoll ſich 
von hier nach Marſeille begeben, um dort die zum 
Transport von Truppen geeigneten Handelsſchiffe 
aus zuſuchen. 

Der Er⸗Dey von Algier, Huſſein⸗Paſcha, hat 
an einen ſeiner hieſigen Bekannten ein Schreiben 
gerichtet, worin er die Gerüchte don angeblichen 
Rüftungen, die in feinem Auftrage im Hafen von 
Livorno betrieben würden, um die im Aufruhr ges 
gen die Franzoſiſche Herrſchaft begriffenen Araber 
der Regentſchaft Algier zu unterstützen, für gaͤnz⸗ 
lich ungegründet erklärt. Am Schluſſe ſeines Schrei⸗ 
bens ſagt der Dey, daß er, um jeden Verdacht ei⸗ 
nes Einverſtändniſſes mit den Einwohnern der Re⸗ 
gentſchaft zu beſeitigen, nach Alexandrien gehen 
und dort ſeinen Wohnſitz aufſchlagen wolle. 

Zu Madrid waren am 11. d. in Folge der Ankunft 
eines Kouriers aus Liſſabon unverbuͤrgte Gerüchte 
in Umlauf, daß General Solignac einen gelungenen 
Ausfall aus Porto gemawt, woben er drei, jedoch 
nicht gefährliche Wunden erhalten, die Migueliſten 
gänzlich g⸗ſchlagen und darauf ſeinen Marſch nach 
Liſſabon angetreten hätte, 


Am 16. früh um 5 Uhr fand man am Quai des 


Hoſpitals bei der Brucke von Auſterlitz den Leichnam 
eines durch mebrere Meſſerſtiche ermordeten Man: 
nes. In der Todeswunde ſteckte noch das Meſſer. 
Man erkannte in dem Ermordeten einen Friſeur aus 
der Vorſtadt St. Antoine. 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 25. April. Den Behörden, 
die ſich mit der Aus hebung der National⸗Miliz für 
das Jahr 1833 zu beſchaͤftigen hatten, haben Se. 
Majeſtät der König Hoͤchſtibr Wohlgefallen über die 
erfolgreiche Ausübung ihrer Funktionen zu erkennen 
geben laffen. 8 

In Aardenburg find neuerdings 9 Holandiſche 
Seeleute angelangt, die aus der Franzoͤſiſchen Ge: 
fangenſchaft in St. Omer gluͤcklich entkommen ſind. 

Belgien. 

Bröſſel den 22. April. Geſtern muſterte der Kb: 
nig die 2. Diviſion der Armee in Mecheln. — Ma⸗ 
dame Adelaide wird Morgen mit den Franzöſiſchen 
Peinzeſſinnen und dem Herzoge von Nemouts die 

reife nach Paris antreten, 

Der Politique ſagt: „Man verſichert, daß in der 
Hollandiſchen Armee bei Capellen eine Bewegung 
ſtattgefunden und daß der General Daine eine aus 


Kavallerie und Artillerie beſtehende Truppen⸗Abthei⸗ 
lung nach jener Ggend abgeſandt habe.“ 

Bräſſel den 23. April. Der heutige Moniteur 
enthalt Folgendes: „Wir vernehmen mit Bedauern, 
daß mehrere Mitglieder der Repräſentanten-Kommer 
auf der Reife nach Bröſſel begriffen waren, um der 
auf den 22. April angeſetzten Sitzung beizuwohnen, 
als die Königl. Verordnung erlaſſen wurde, welche 
die Kammern bis zum 6. Mai prorogirt. Es kann 
indeſſen dem Minifterium über die verzögerte Be⸗ 
kauntmachung jenes Entſchluſſes kein Vorwurf ges 
macht werden, da derſelde erſt gefaßt werden konnte, 
ols ibm die verneinende Antwort des eh⸗ 
ren werthen Repräſentanten, der mit der 
Bildung eines neuen Kabinettes beauf⸗ 
tragt war, bekannt gemacht wurde.“ 

Großbritannien. 

London den 24 April. Geſtern war wieder ein⸗ 
mal das Gerücht im Umlauf, daß das Embargo 
auf Niederländifche Schiffe unverzuͤglich aufgehoben 
werden ſoll: die Times verfichern aber auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, daß daſſelbe ungegründet oder wenig⸗ 
ſtens in jedem Falle vorzeitig ſei. 

In einem hier eingegangenen Privatichreiben aus 
Porto vom 12. April heißt es: „Vermoͤge des 
ſchoͤnen Wetters, welches wir in den letzten vier 
Wochen hier hatten, find fo viel Lebensmittel ge⸗ 


landet worden, daß wir auf drei Monate damit 


ausreichen Fönnen, und wenn die Spekulanten nicht 
gar fo knickerig wären, fo. könnten wir jetzt Alles 
wohlfeiler haben, als vor zwei Monaten: ſehr 
große Theurung herrſcht aber quch nicht. Am 10. 
Abend langte der „Edward“ bei den Bayona-In⸗ 
ſeln an und begann ſogleich ſeine Ladung am Bord 
der verſchiedenen Fahrzeuge der Flotte uͤberzuſchif⸗ 
fen, welche letztere, ſobald jene Ueberſchiſſung be⸗ 
endigt iſt, ſogleich abſegeln ſoll, um den Tajo zu 
blofiren, da das Wetter zu dieſem Zweck jetzt gun⸗ 
ſtig it. Wir haben hier 10 Kanonierböte, die an 


der Küfte hin und her fahren ſollen, um zu verhin⸗ 


dern, daß der Feind neue Vorraͤthe oder Munition 
erhält. 

Es find hier Briefe von Herrn Coffin aus der 
Abyſſiniſchen Handels-Stadt Maſſowa im Arabi⸗ 
ſchen Meerbuſen eingegangen, worin gemeldet wird, 
daß ſich die unter Mehmed Ali's Bokmaͤßigkeit ſte⸗ 
hende Tuͤrkiſche Garniſon dieſes Ortes empört, ſich 
des Gouverneurs bemaͤchtigt, von den Vorräthen 
Beſitz genommen, ſich an Vord einiger der im Ha⸗ 
fen liegenden Fahrzeuge eingeſchifft, die übrigen 
Schiffe in Grund gebohrt und ſich nach der Arabi⸗ 
ſchen Küfte hinüberbegeben habe. Der Miſſionair, 
der ſich in der letzten Zeit in Abyſſinien aufgehalten, 
war zu Maſſowa angekommen und beabſichtigte, 
unverzüglich nach Aegypten zurückzukehren. 

Im Courier heißt es: „Ein einziger Gegenſtand 
feſſelt jetzt die Aufmerkſamkeit des Publikums, und 
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alle Unterhaltung dreht ſich um ihn; es iſt der An⸗ 
trag des Herrn Attwood auf Unterſuchung der Lanz 
desnoth. Das ganze Land harrt wit geſpannter 
Aengſtlichkeit auß die Entſcheidung des reformirten 
Unterhauſes über dieſen Antrag. Hier iſt Stoff 
zu ernſtlicher Ueberlegung fuͤr einen Jeden, der das 
durch das ganze Land zunehmende Verlangen nach 
allerlei vorſchnellen und gefaͤhrlichen Veraͤnderun⸗ 

en zu hemmen wünſcht. Wer feine Blicke umher⸗ 
endet und die Zeichen der Zeit beobachtet, die wach- 
ſende Bildung des Volks, ohne die Grundlage einer 
moraliſchen Erziehung, die politiſchen Unionen, 
welche im ganzen Lande Wurzel gefaßt haben und 
ein ſtets bereitwilliges Triebwerk zum Umſturz je⸗ 
der ordnungsmaͤßigen Regierung find, wer dies Als 
les betrachtet und das zunehmende Elend des Volks 
ſieht, der muß zittern vor den Folgen einer laͤnge⸗ 
ren Fortdauer dieſer Noth. 

Am Freitag wurde in Dublin ein berüͤchtigter 
Weißfüßler verhaftet, der an der Verſchwörung zur 
Ermordung des Ober-Konſtablers zu Caſtlecomer, 
Capitain French, Theil genommen, dann einen 
Mann, Namens Brennan, bei Kill in der Graf: 
ſchaft Kilkenny ermordet, zwölfmal geſetzwidrige 
Eide abgenommen, aus verſchiedenen Haͤuſern Feu⸗ 
ergewehre geraubt haben und des Nachts mit Waf⸗ 
fen betroffen worden feyn ſoll. 

Mit dem letzten von Calais angelangten Dampf⸗ 
boote ſind unter anderen Paſſagieren auch der Dberft 
Earadoc, der ſich während der Belagerung der Ant⸗ 
werpener Citadelle im Frauzöſiſchen Hauptquartier 
befand, und die Sängerin Mad. Paſta hier einge⸗ 


troffen. 
ü ß l a u d. A 
St. Petersburg den 20. März. Durch einen 
Tages: Befehl vom 14. d. M. haben Se. Mojeftät 
der Kaiſer die Reorganiſirung verſchiedener Kaval⸗ 
lerie⸗ und Jufanterie-Corps der Armee angeordnet 
und eine große Menge von Ernennungen und Bes 
forderungen vorgenommen, worunter ſich folgende 
befinden: Der General » Adjutant Feldmarſchall 
Fürſt von Warſchau, Graf Paskewitſch von Eriwan, 
Ober⸗ Befehlshaber der aktiven Armee, zum Gene: 
ral⸗Juſpektor der ganzen Jafanterie, mit Beibehal⸗ 
tung ſeiner gegenwartigen Titel und Aemter; der 
General der Kavollerie, Graf Waſſiltſchikoff I., zum 
Geueral-Inſpektor der ganzen Kavallerie, mit Bei— 
behaltung ſeines gegenwärtigen Titels; der Generals 


Adjutant und General der Infanterie, Fuͤrſt Scher⸗ 


datoff, Chef des ehemaligen Jafanterie = Res 
giments von Koſttoma, zum Chef des Chaſſeur⸗ 
Regiments von Koſtroma; der General- Adjutant 
und General der Infanterie, Graf Toll, Chef des 
ehemaligen 20. Chaſſeur-Regiments, zum Chef 
des Infanterie Regiments von Niſchuet⸗ Nowgorod; 
der General: Adjutant und General der Kavallerie, 
Graf Tſchernyſcheff, Kriegs-Miniſter, zum Chef 


des Lancier-Regiments von St. Petersburg, und 
der General⸗Adjutant und General der Jofanterie, 
Chrapowizki I., zum Mitglied des Kriegs⸗Raths. 
: Tu Tr Perg 

Konſtantinopel den 6. April. (Allg. Zeit.) 
Geſtern kam ein anſehnliches Korps Ruſſiſcher 
Truppen, meiſt Infanterie und Artillerie, auf 
Transport- Schiffen in unfern Hafen, und wurde 
auf Anordnung der Admiralitaͤt jenſeits des Kanals 


auf der Aſiatiſchen Küfte ausgeſchifft. Die Ankunft 


dieſer Truppen verurſachte zwar große Bewegung 
in der Stadt, doch zeigte ſich eigentlich weder 
Freude noch Furcht, ſondern gleichguͤltige Neu⸗ 
gierde. Man muß nun den Lauf der Ereigniſſe 
abwarten, um zu ſehen, ob die Gegenwart Ruſſi⸗ 
ſcher Huͤlfstruppen dem Sultan in den Augen der 
Nation mehr Schaden als Nutzen bringen wird. 
Der Sultan iſt uͤber ihre Ankunft erfreut, und hat 
fie, von dem Groß⸗Admiral begleitet, beſichtigt. 
Es ſollen ſchoͤne, wohlausgeruͤſtete Regimenker 
ſeyn; ich ſelbſt habe fie nicht in der Nähe geſchen. 
In einigen Tagen erwartet man noch einen bedeu— 
tenden Transport von Odeſſa, wodurch das zur 
See hergefuͤhrte Huͤlfs-Korps auf 14 bis 16,000 
Mann anwachſen dürfte Dieſer Zuwachs wird auch 
gegenüber von Bujukdere an der Aſiatiſchen Küfte 
landen, wo ein verſchanztes Lager errichtet werden 
ſoll. Die Ruſſiſche Eskadre hat fich der Aſiatiſchen 
Küſte des Bosporus mehr genähert, und es heißt, 
daß der größere Theil derſelben nach den Darda⸗ 
nellen ſegeln, und mit einem Theile der Tuͤrkiſchen 
Flotte daſelbſt Station nehmen werde. Aus den 
Fuͤrſtenthuͤmern ſollen 30,000 Mann Ruſſen auf 


dem Wege ſeyn, die aber nach der angeſtellten Be⸗ 


rechnung erſt in den erſten Tagen des Mai-Mo⸗ 
nats hier eintreffen koͤnnen. Das Erfcheinen Rufe 
ſiſcher Land-Truppen hat in Pera natürlich großes 
Aufſehen gemacht. Im Franzoͤſiſchen Botſchafts⸗ 
Hotel ſoll man darüber ſehr betroffen ſeyn; es iſt 
auch eine der groͤßten Verlegenheiten, in welche 
ein Diplomat wie Admiral Rouſſin verſetzt were 
den kann; denn er iſt, wie es heißt, uͤber die Ab⸗ 
ſichten ſeiner Regierung noch in voͤlliger Ungewiß⸗ 
heit. Sein anfaͤngliches impoſantes Auftreten hier⸗ 


ſelbſt ſcheint zu beweiſen, daß er ſich ſchmeichelte, 


ſowohl die Pforte als Mehmed Ali durch die bloße 
Aeußerung ſeines Willens leiten, und als Schieds⸗ 
richter zwiſchen beiden auftreten zu Finnen; nun 
ſieht er ſich hier wie in Alexandrien getaͤuſcht! Von 
Herrn von Varennes ſind noch keine Nachrichten 
hier, muͤſſen aber jeden Augenblick eintreffen. 
Ibrahim Paſcha's Armee iſt ubrigens, dem Vers 
nehmen nach, in voller Bewegung, und er wird 
vermuthlich von keinen andern Vorſchlaͤgen mehr 
hoͤren wollen, als von jenen, die ſein Vater auf 
direktem Wege an die Pforte gelangen ließ. Wir 
koͤnuten daher leicht das ſeltſame Schauſpiel erle⸗ 
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ben, im Angeſichte der Hauptſtadt ein Ruſſiſches 
Heer, zur Sicherheit der Pforte, mit einem Ara⸗ 
biſchen in ernſtlichem Kampfe zu ſehen. Der Sul⸗ 
tan ſchmeichelt fi), daß Alles noch in Güte beige: 
legt werden konne; er joll von einem ſeiner Agen⸗ 
ten in Ibrahims Heere dazu Hoffnung erhalten 
haben. General Murawieff hat ſich ins Lager der 
Ruſſiſchen Truppen begeben, vielleicht um das 
Kommando zu ubernehmen. Bei den Tuüͤrkiſchen 
Truppen wird viel erereirt und zugleich nach Moͤg⸗ 
lichkeit die hiefige Garniſon verſtarkt. Iſt einmal 
das ganze Ruſſiſche Huͤlfs⸗Korps hier eingetroffen, 
fo dürften die Ueberreſte der Türkiſchen Armee ſich 
an daſſelbe anſchließen, um vereint die Offenſive 
zu ergreifen.“ 0 ae 
Ae g y peut e n. f 
Alexandrien den 22. März. (Allg. Zeit.) Seit 
meinem letzten Schreiben vom 23. Februar ſind 
die Ausſichten, die wir damals zu einer baldigen 
Beendigung der Feindſeligkeiten zwiſchen unſerem 
Paſcha und der Pforte hatten, ganz verſchwunden; 
die Sachen ſind gegenwartig verwickelter, als je. 
Man erwartete hier allgemein die am 2. Februat 
nach Konſtantinopel abgegangenen Tartaren, mit 
der Annahme der vom Paſcha vorgeſchlagenen Frie⸗ 
dens⸗Bedingungen durch den Sultan, zuruͤckkom⸗ 
men zu ſehen, als am 3. Marz die Franzoͤſiſche 


Kriegs⸗Goelette „la Meſange“ in ſechs Tagen von 


Konstantinopel aulangte, an deren Bord ſich ein 
Adjutant des Admirals Rouſſin mit Depeſchen 


an den hieſigen Franzöſiſchen Konſul befand. In 


Folge davon begab ſich Letzterer, begleitet vom ge⸗ 
dachten Adjutanten und dem Engliſchen Konſul, zu 
Sr. Hoheit dem Vice» Könige, um ihn aus Auf⸗ 
trag der reſp. Geſandten im Namen ber Franzoͤſi⸗ 
ſchen und Engliſchen Regierungen einzuladen, ſich 
auf die vom Sultan angebotenen Bedingungen dem⸗ 
ſelben zu unterwerfen und Frieden zu ſchließen, wis 
drigenfalls er zu gewaͤrtigen habe, daß eine ver⸗ 
einte Franzoͤſiſche und Engliſche Flotte hier ers 
ſcheine, um ibn durch die Gewalt der Waffen dazu 
zu zwingen, indem ſich dieſe beiden Mächte gegen 
die Pforte und Rußland diesfalls verpflichtet haͤt⸗ 
ten. — Dieſe drohenden Aeußerungen, hauptſaͤch⸗ 
lich von Seiten des Franzoͤſiſchen Konſuls, kamen 
dem Paſcha ganz unvermuthet und entrüfteten ihn 
ſehr. Wie konnte er auch erwartet haben, daß 
eben diejenige Regierung, deren Konſul ihm 
dis jetzt eher ihre ſtillſchweigende Billigung ſeines 
Unternehmens merken ließ, die ihm Offiziere, fo 
don ihr beſoldet wurden (die Herren Beſſon und 
Huſſard), geſchickt hatte und ſie noch hier halt, um 
ſeine Marine zu bilden und Kriegsſchiffe zu befeh⸗ 
ligen, die ihm den zweiten Scbiffs-Baumeiſter 
(Herrn de Ceriſy) vom Arſenal von Toulon, der in 
dieſem Augendlicke die Leitung der hieſigen Schiffer 
Bauten hat, ſendete, deren Kriegsſchiffs-Kapitains 


ſich mebrmals fo gefällig gezeigt hatten, während 
dieſes Kriegs dem Aegyptiſchen Admiral Depeſchen 
zu bringen und Erkundigungen einzuholen, auf Ein⸗ 
mal feindlich gegen ihn geſinnt werden würde? — 
Mehmed Ali gab dem Franzoͤſiſchen Konſul eine 
abfchlägige Antwort; er erklaͤrte ihm, er werde 
kein Haar breit von den von ihm dem Sultan vore 
geſchlagenen Bedingungen abweichen und nur auf 
den Grund dieſer Bedingungen den Frieden eingehen; 
er fei alt und koͤnne daher nur wenige Jahre mehr 
leben, er ziehe vor, ſeine Laufbahn mit den Waffen 
in der Hand zu beſchließen, als nachzugeben, oder 
einen nachtheiligen Frieden zu unterzeichnen. Der 


Paſcha ſoll dem Konſul hinzugefügt haben: Damit 


mich Ihre Regierung nicht für einen Prahler anſede, 
bemerken Sie ihr, daß ich ſehr gut einſehe, wie 
ich ſehr ſchwach zum Widerſtande bin, wenn Frank⸗ 
reich und England mich bekriegen wollen; allein 
ich ziehe vor, ganz zu unterliegen, als nachzuge— 


ben: keine Macht wird im Stande ſeyn, mich je 


erklären zu machen, was ich nicht will. 
. Deuwtfblaud , 5 

Kaſſel den 24. April. JJ. KK. Hoh. der Prinz 
und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen find geſtern 
Nach mittags 5 Uhr unter dem Namen: Graf und 
Gräfin von Ravensberg, von Berlin hier eingetrof⸗ 
fen und im Gaſthof zum König von Preußen abs 
geſtiegen. Heute Morgen 5 Ubr haben Hdchſtdie⸗ 
ſelben die Reife nach dem Haag fortgeſetzt. 

Dresden den 25. April. Geſtern war der Tag 


der Hohen Bermäblung unſers allverehrten Prinzen⸗ 


Mitregenten mit J. K. Hoh. der Prinzeſſin Marle 
von Baiern. - 4 1 

Heidelberg den 20. April. Seither wurden 
einige als der Volksaufreizung verdächtig Bezeichnete 
von den Polizeibehdrden bier aufgeſpurt und heute 
war von dem Univerſitäts-Amt bei einem Studen⸗ 
ten Haus unterſuchung und Beſchlaggahme ſeiner Pas 
piere. Derſelbe iſt von jenſelts des Rheins zu Hauſe 
und ward bei dem Frankfurter Nachtſturm mit Ba⸗ 
jonnetſtichen delohnk, mit welchen er ſich, nebſt 
einem ähnlichen Leidensbruder im Darmſtaͤdtſchen 
bei einem Wundarzte zur Heilung meldete, der beide 
der Obrigkeit anzeigte. Sein Vater ſchon war in 
die Aus ſchweifungen von Hambach verwickelt. Um 
nicht etwa ſchuldloſe Anverwandte öffentlich mit zu 
kräuken, verſchweigen wir jeinen uns wohlbekannten 
Namen und bedauern den Verführten und fein zweck⸗ 
widrig vergoſſenes junges Blut um fo mehr, als er 
außer dem Spleen des Ultraliberalismus ein gutes 
Betragen zeigte. Uebrigens leben wir bier im tief⸗ 
ſten Frieden. (Manh. Zeit.) 

Frankfurt a. M. den 25. April. Se. K. H. 
der Herzog Ferdinand von Württemberg, K. K. 
Oeſterteichiſcher Feldmorſchall und Geuverneur der 
Bundes⸗Feſtung Mainz, iſt geſtern von Mainz hier 
eingetroffen. a 


574 


Baſel den 20. April. Von den drei für geſtern 
(19. April) ausgeſchriebenen Muſterungen der Lie⸗ 
ſtaler Miliz und des Landſturme, ſollen zwei abbe⸗ 
fee und nur diejenige dei Muttenz abgehalten 
worden ſeyn. Wir vernehmen, daß fie mit furcht⸗ 
baren Handeln, wobei es viele Verwundete gab, 
endigte; allein über die eigentliche Veraulaſſung 
und die naheren Umſtände mangeln uns genaue Be⸗ 
richte. 


S ch 
Stockholm den 
werden die Freiherren v. 
morgen die Hauptſtadt verluffen, 
die Graͤnze geführt zu werden. 

Unterm 25. Januar d. J. haben Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig eine Verordnung über den Tranſito⸗Zoll 
erlaſſen, der für die ganze Schwediſche Kanal- Li⸗ 
nie zwiſchen der Nord: und der Oſtſee in Gothen⸗ 
burg und Suͤderkoͤping erhoben werden ſoll. 

Nord ⸗ Amerika. 

Zu London durch das Packetboot „Thee Vork“ 
angekommene Nachrichten uͤber die Vereinigten 
Staaten, bis zum 22. März reichend, melden: 
Am 18. März wurde in Charleſton eine allgemeine 
Verſammlung der Staaten gehalten, die mit der 
ausübenden Gewalt in Waſhington zerfallen waren. 
Die Verſammlung vernichtete alle Nüllifizirungs⸗ 

‚ maßregeln‘, die dis dahin angenommen worden 
waren. 
welche den Beſtand der Union bedrohten, ein Ende 
macht, iſt ein Reſultat des vom Kongreß angenom⸗ 
menen neuen Tarifs. 


e 


Vegeſack und v. Düben 
um ſodann über 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine Wittwe Herrmann in Nordbauſen macht 
bekannt, daß ſie in der Kunſt: ohne Nadeln zu ſtrik⸗ 
ken, Unterricht ertheile. Nach dieſer Art zu ſtricken 
wird ſechs Mal fo ſchnell ein Stuck verfertigt, als 
nach der gewöhnlichen Strickmethode, und zugleich 
fol die Stärke des erſteten Geſtrickes den Vorzug 
verdienen. Dieſe Art zu ſtricken kann in 16 Stuns 
den erlernt werden. 


Zu Tardes, im Dev. der Oberpprenäin in Frau k⸗ 


reich, prügelte neulich ein Haufe alter Damen die 


Geiſtlichen des dortigen Domſtifts in der Domkirche, 
schleift“ dieſelben auf dem Boden herum und jagte 
fie endlich mit zerriſſenen Kleidern in die Flucht, weil 
man namlich einem bei ihnen ſehr beliebten Altlichen 
Geiſtlichen die geiſtlichen Funktionen unterſagt hatte. 
Nach ihrem Siege hefteten die Amazonen einen Zet⸗ 
tel an der Kirchthüre an, worin fie erklaͤrten, daß 
fie keinen andern für ihren Seelſorger anerkennen 
würden, als ihren geebrten Pfarrer Claberie. 


19. April. Wie man vernimmt, 


Tage noch von 2 Söhnen, entbunden. 


Dieſer Beſchluß, der den Zwiſtigkeiten, 


Die Maſſe des küuſtlichen Thees, welchen man 
in den verſchiedenen Theilen von England aus Schleh⸗ 
dorn-Bluͤthen und Eſchenbaum⸗ Blättern fabricirt 
und mit aͤchtem Thee miſcht, wird jährlich auf Vier 
Millionen Pfund geſchaͤtzt. 


Zu Cambray in Frankreich brachte eine Frau ein 
todtes Kind zur Welt, welches nur ein Auge und 
an jeder Hand 7 Finger und an jedem Fuße 7 Ze⸗ 
hen hatte; letztere ſtehen an der Stelle der Knie, 


Uffa den 2. Maͤrz. (St. Petersb. Ztg.) In dem 
Dorfe Boriskino (auch Grigorjewka genannt) des 
Kreiſes Bugurußlan, ward die Frau des Unteroffi⸗ 
ziers A. Wlaſſow von der zweiten Kompagnie des 
erſten Orenburgiſchen Bataillons, am 25. Novem- 
ber 1832 von 2 Söhnen und darauf am folgenden 
Die Mut⸗ 
die vier Knaben aber ſtar⸗ 


ter 2 2 ſich wohl, 
ben nach einem Monate. 
. — —ũ—— 

Bei E. S. Mittler in Poſen (Markt No. 63.) 
Bromberg und Gneſen find erſchienen: 

8 Blatt verſchiedener Anſichten und Haupt- Ges 
bäude der Stadt Poſen, ſauder lithogra⸗ 
phirt, 1 Blatt 10 Sgr. 

Wer alle 8 Blätter zuſammen nimmt, erhält ſol⸗ 
che fuͤr 2 Thlr. 10 Sgr. . 
— — — en 

Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Auftions⸗Commiſſacius 
Cbriſtoph Samuel Heinrich Ahlgreen iſt 
heute der erbſchaftliche Lquidatious⸗Prozeß erdffnet 


worden. 
60 Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ebt 


am 4ten Juni ee 


um 9 
vor dem Königl. Landgerichts: Rath Bonftädt im 
Partkeien-Zimmer des hieſigen Landgerichts an, 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Öläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwiejen werden. 
Poſen den 18. Februar 1833. . 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— — — ͤ:ĩ 4 —u:. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
Gerichts wird der Anton Bonifacius Skot⸗ 
nicki, im Jahre 1752 zu Smiaska geboren, Sohn 
der Adalbert und Roſalia Skotniekiſchen 
Ebeleute, welcher im Jahre 1771 an der Varer 
Konföderation Theil genommen, und ſeitdem von 


feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gege⸗ 
den, fo wie ſeine unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf 

den 24ſten September 1833 Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts ⸗Referendario Wisniewski ans 
beraumten Termine in unſerm Gerichts⸗Lokole pers 
ſbalich oder durch einen gehörig legitimirten Bevoll⸗ 
machtigten zu geftellen, widrigenfalls er für todt 
erklärt, und fein im Depoſitorio befindliches Vermd⸗ 
gen den ſich legitimirenden naͤchſten Erben ausge⸗ 
autwortet werden wird. 5 
Poſen den 29. Oktober 1832. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations = Patent. 

Das zu Cichogorer Hauland im Buker Kreiſe sub 
No. 3. gelegene, zu der Chriſtian Gieringſchen 
erbſchoftlichen Liquidations⸗Maſſe gehbrige Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe deſſelben bes 
trägt 2098 Rthlr. 9 fgr. 2 pf. 
ie Bietungs⸗Termine ſtehen 

am is ten Juli cur, 

am ı6ten September cur, 
nnd der letzte 

om ıgten November cur., 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Königl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Referendarius Haupt im Partheienzim⸗ 
mer des vandgerichts an. Zahlungsſfahige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 


7 


erſcheinen, ihre Gebote zu Protokou zu erklären und 


zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände ein 
treten, erfolgen wird. 1 

Die Tare und Kaufbedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Jeder Licitant muß eine Bietungs⸗Caution von 
300 Rthlr. baar oder in Poſener Pfandbriefen ers 
legen. 3 
Page werden alle unbekannte RealsPrätendens 
ten mit der Aufforderung vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens 
in dem letzten Termine zu geftellen und ihre -Anfprüs 
che an das zu ſubhaſtirende Grundſtück anzumelden, 
widrigenfalls fie mit ihren etwanigen Real- Anſprü⸗ 
chen werden präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

1. April 1833. un 
KRönial, Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Da auf den Antrag eines Realgläubigerd über die 
künftigen Kaufgelder des im Krödener Kkeiſe belege 
nen, dem R - 
gen adelichen Guts Czeſtram oder Goleſewko 

nebſt Zudehdr, dato a aden ron erdffe 
net worden, ſo werden ſaͤmmtliche unbekannte Real: 
Gläubiger, welche an das gedachte Gut oder deſſen 


Poſen den 


aymund v. Bronikowski gehbri⸗ 
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kuͤnftige Kaufgelder irgend einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, dieſen vermeintlis 
chen Anſpruch binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den Sten Juli 1833 

vor dem Landgerichts⸗Referendar Herrn Baron von 
Richthofen angeſetzten Termine an hieſiger Gerichts 
ſtelle anzumelden und nachzuweiſen, unter der Ver— 
warnung, daß die ſich nicht Meldenden mit ihren 
Anſprüchen präkludirt, und ihnen deshalb ein ewis 
ges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer, als auch 
gegen die Gläubiger, unter welche der Kaufſchilling 
vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 

Diejenigen, welche ſich eines Bevollmächtigten bes 
dienen wollen, können ſich an die hieſigen Juſtizkom⸗ 
miſſarien Salbach, Mittelſtaͤdt, Lauber, Fiedler 
und Douglas wenden. 

Frauſtadt den 25. Februar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Apotheker Wagnerſchen Ebeleute, und 
zwar der Apotheker Eduard Oscar Richard 
Wagner in Poſen, welcher mit der Jungfrau 
Bertha Johanne Klementine Woſſidlo 
in Poſen ſich am 12. Juni 1832 ehelich verbun⸗ 
den, haben mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 8. 
Juni 1832, die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. : 

Poſen den 22. März 1833. i 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Bekanntmachung. 

Höherer Anordnung gemäß ſoll der zur Herrſchaft 
Przygodzice gehörige, im Großherzogthum Poſen, 
in deſſen Adelnauer Kreiſe, an der Schleſiſchen Gräne 
ze, 4 Meilen von Wartenberg, 3 Meilen von Med⸗ 
zibor, 1 Meile von Deutſch⸗Oſtrowo belegene Haupt- 
ſchlüſſel Przygodzice, beſtehend aus den 4 nachſte⸗ 
hend benannten Vorwerken, der Fiſcherei, Propinas 
tion und Pottaſchſiederei, ungetheilt in dem auf 

den zoſten Mai d. J. Vormittags 
| um zie Ur 
hieſelbſt anberaumten Termine an den Beſtbieten⸗ 
den, welcher ſich bei der Licitation mit dem ndthi⸗ 
gen Vermögen und Caution gebdrig ausweiſet, von 
Johannis c. ab auf 6 bintereinander folgende Jahre 
verpachtet werden, als: 

1, Vorwerk Przygodzice, mit 

680 Morgen 37 LR. Acker, 

33 „10 = "Gärten, 

589 16 MWiefen, 
2) Vorwerk Zembeow, mit. 


1037 Morgen 26 UR. Acker, 
63 „112 Wieſen, 
6 3 61 = Gärten, 


576 i ; 


3) Vorwerk Klein-Wyſocko, mit 
652 Morgen 12 [R. Ackerland, 
35 107 Wieſen, 
20 79 „ Gaͤrten. 

3) Vorwerk Strugi, mit 
444 Morgen 7 LR. Acker, 


91 „ 152 » Wieſen, und 
„ 133 „Garten, 
ſo wie auch 


5) die Fiſcherei und trockene Deichnutzung von 

3133 Morgen 61 UR.; 

6) die Brau und Brennerei hieſelbſt, mit dem 

Bier ⸗Verlage in 24 und dem Branntwein⸗Ver⸗ 
lage in 32 Dominiul-Schaufftäften, und end⸗ 


lich £ 
7) die Pottaſchſiederei hieſelbſt. x 

Die zu jedem Vorwerk, ſo wie zu den übrigen 
Pertinenzien gehörigen Dienſte nach den Specials 
Praͤſtations⸗Tabellen, fo wie die herrſchaftlichen In 
ventaria an Vieh ꝛc. werden nach der Taxe in Pacht 
mit überlaffen. — Die Lizitations- und Pacht = Bes 
dingungen können jederzeit im Bureau des Unters 
zeichneten nachgeſehen werden. 

Die Ertheilung des Zuſchlages an einen der drei 
Beſtbietenden, wird Ihro Koͤniglichen Hoheit, der 
Frau Prinzeſſin Louiſe von Preußen-Radziwill, vor⸗ 
behalten. 

ER bei Deutſch⸗Oſtrowo, den 22. April 
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Der General: Kommiffarius der Herr⸗ 
ſchaft Przygodziee, 

e von Zaborowski. 
— 
Willens, meine Wirthſchafts-Verhaͤltniſſe zu ver⸗ 
ringern, beabſichtige ich, das todte und lebende 
Grund⸗Inventarium hier an Ort und Stelle plus 
licitando zu verkaufen. Der Anfang der Licitatjon 
iſt auf den zten Juli d. J. und die nächſifol⸗ 
genden Tage feſtgeſezt. Zu dem Grund- Juventa⸗ 
rium gehören 600 Stuck Schaafe, welche ich in Be⸗ 
ziehung auf Güte und Reichbaltigkeit der Wolle mit 
vielem Fleiße geſammelt habe. 
Ochſen, 16 Pferde, Schweine, Federvieb, Möbel, 


Wirthſchafts⸗Geräthſchaften, Pferde-Anzuͤge, Was 


gen, Pflüge und andere vollſtändige Geräthſchaften. 
ndem ich davon die etwanigen Kaufluſtigen in 


Kenntniß fee, bemerke ich gleichzeitig, doß die 


Schaafe bei Zeiten, fo lange fir in der Wolle find, 
an Ort und Stelle beſeben und auch aus freier Hand, 
aber ſo zeitig gekauft werden koͤnnen, damit ich vom 
Geſchebenen noch zu gehöriger Zeit die öffentliche 
Bekanntmachung ergehen laſſen konnte, . 

Komorniki bei Schwerſenz im Schrodaer Kreiſe, 


2, Mai 1833. | 
> M. Urban owski. 


18 Stud Arbeits- 


Bekanntmachung. 


Muskauer Alaun⸗ Verkauf. 

Nachdem der mit der inländiſchen Alaun-Nieder⸗ 
lage zu Berlin einige Jahre beſtaudene Vertrag mit 
dem hieſigen Alaunwerk durch Vereinigung wieder 
aufgehoben iſt, wird das letztere vom 1ſten Juli 
c. ab wieder für eigene Rechnung verkaufen. In⸗ 
dem dies daher hiermit bekannt gemacht und baldi⸗ 
gen Beſtellungen auf Alaunlieferungen entgegen ges 
ſehen wird, wird zugleich die prompteſte Beſorgung 
der gemachten Beſtellungen und moͤglichſt billige 
Preiſe und Zahlungsbedingungen zugeſichert. Die 
vorzuͤgliche Güte des hieſigen Fabrikats iſt binlänge 


lich bekannt, ſo daß auch von dieſer Seite das Werk 


feinen bisherigen Kredit zu behaupten wiſſen wird. 
Muskau, in der Ober⸗Lauſitz Koͤnigl. Preußiſchen 
Antheils, im April 1833. i 
Die Direktion des Fürſtl. v. Pücklerſchen 
Alaunbergwerks. 


Ein junger Menſch, welcher von der Material- 


Handlung Kenntniffe hat, findet ſogleich ein Unter⸗ 
kommen bei Herrn Kaskel Benjamin in Poſen. 


Friſchen dies jahrigen Porter hat erhalten 
i id Jo ſa Verderber. 
2 ie at > N 
Sonntag den 3. Mat zum erſten Mal Gartens 


Muſik im Schilling, und wird bei guͤnſtiger Witte⸗ 


rung durch den ganzen Sommer an jedem Sonn⸗ 
tag ſtatt finden. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


29. April 1833. ? 
Getreidegattungen. ar . a0 
(Der Scheffel Preuß.) . Ne 

Zu Lande: \ | 
Weizen „ „ 1 2 04 10— 
Roggen 41 ligt ze a3 
große Gerſte 25 80 — 1 
leine 239 118) 9 
Hafer Fr 806 | 23, 91 — 20 8 
Erbſen 444 5, — er 

Zu Waſſer: ; | 
Weizen 4 25— 1 20— 

7 6er 0 
Rog ST TEL 2: 6 
roße Gerſte 8 2, —| 23 9 2 2 
leine n 88 5 — A Pa 
afer 23/9 — 20 8 
rbſen it wein 
Das Schock Stroh. 17 —— 5 | 22! 6 
Heu, der Centner. 1 5-1 — 201 — 


— — —öb—ͤ ⅛ r— m 


Kehlchen. 


